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Kleine Anfrage 


der Abgeordneten Seefeld, Dr. Apel, Wende, Ollesch 
und Genossen und der Fraktionen der SPD, FDP 


betr. Wildsperrzäune an Bundesfemstraßen 


Die Unfallgefahr im Straßenverkehr durch Wildwechsel steigt 
bei zunehmendem Verkehr und höherem Wildbestand. Wild- 
sperrzäune erscheinen als geeignetes Mittel, diese Unfallgefahr 
erheblich zu mindern. Es wird daher von verschiedenen Seiten 
gefordert, an besonders gefährdeten Stellen Wildsperrzäune zu 
errichten. 


Wir fragen daher die Bundesregierung: 

1. Wie beurteilt die Bundesregierung die Notwendigkeit von 
Wildsperrzäunen an Straßen, insbesondere an Bundesfern- 
straßen und worauf kann die Bundesregierung ihre Aus- 
sagen stützen? 

2. Wie haben sich die vorläufigen Richtlinien für die Anord- 
nung von Wildsperrzäunen an Bundesfernstraßen vom 
28. Juni 1971 bewährt und wie viele Wildsperrzäune sind 
aufgrund dieser Regelung errichtet worden? 

3. Welche finanziellen Mittel wurden bisher von der Bundes- 
regierung für die Errichtung von Wildsperrzäunen auf- 
gewendet? 

4. Kann die Bundesregierung Angaben darüber machen, wie 
das Problem der Errichtung und Unterhaltung von Wild- 
sperrzäunen in anderen europäischen Ländern geregelt ist? 


Bonn, den 28. Juni 1972 


Seefeld Ollesch 

Dr. Apel Mischnick und Fraktion 

Wende 
Brück (Holz) 

Konrad 

Wehner und Fraktion 
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